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Der tinllationnslltaü l
Der Präsident der Reichsbank. Dr. Schacht, hat in

Köln vor dem Reichsverband der deutschen Industrie eine
Red e gehalten, von der die Leipziger Neiiesten Nachrichten
mit Recht sagen, daß sie auf Staatskosten im weitesten Um-
fang verbreitet werden sollte. Und zwar vor allem wegen der
durchsichtigen Klarheit womit sie unsere wirtschaftspolitiiche
Lage schildert und wegen der Offenheit womit sie »aus-
spricht was ist«

Dr. Schacht wies zunächst ieden Zweifelin die Festiikeit
unserer Währung als gänzlich unbegründet zurück. Gegen-
über dem Ansinnen, die Währung auf einen andern Wert-
messer als das Gold auszubauen prägte er zwei Sätze, denen
man nichts hinzuzufügen braucht: „(Einen Preisinder rder
eine Verbindung mehrerer Indices zur Grundlage der Wäh-
rung lelbst zu machen. wäre ein Unterfangen. wie wenn ich
den Wasserstand des Nheines an einem schwimmenden Regel
messen wollte«. 11110.Deutschland ist ein von der internatio-
nalen Wirtschaft heute mehr denn ie abhängiges Land das
sich nicht das Experiment einer Sonderwähruna leisten kann«.
Unsere Währung ist also heute wieder so gesund wie eine
Währung es unter der Herrschaft des Versailler Diktates nur
fein kann, aber es ist zuviel verlangt daß die Währiina neu
sich aus nun auch die Wirtfchatt gesund niacheu sollte. N«cht
die Währung ist Träger der Wirtschaft sondern die Wirtschaft
muß die Währung tragenl

Gewiß ist die Aufgabe der Währung nicht damit er-
schöpft daß sie den Goldwert der Reichsbanknoten fest erba'It:
sie soll der Wirtschaft auch den notwendigen Vorrat an um-
laufenden Rahlungsmitteln zur Verfügung stellen. Tor
zweiten Forderung kann sie aber ohne gegen 016 erste zu ver-
stoßen nur dann genügen. wenn die Wirtschaftin entsprechen
dein Maße Güter schafft Bei gesunden wirtschaftlichen Ver
hältnissen ist das Rahliinasmi ttel schließlich nichts anderes als
eine Quittung für geleistete Arbeit dergestalt daß ich iegen
die Ouittung neue Arbeit oder das Ergebnis anderer Arbeit,
Waren, eintauschen kann; Sollte die Währung sich. wie in
der Iiiflationsieit wieder dazu verführen lass-Iti Wiittiisigen
für Arbeit auszustellen die aar nicht geleistet worden, so kiiiue
die Wirtschaft aus dem kranken Zustand niemals heraus. Es
hilft alles nichts: um den Umlauf an soliden Zahlunastnits
teln, au Quittungen füraeleistete Arbeit, zu steinern gibt es
gar keinen andern Weg, als mehr Güter zii frbaffen,
mehr zu arbeiten. «

Solange die Gütererzeugung nicht in dein erforderlichen
Maße gesteigert wird kann die Reichsbank um den Goldwert
ihrer Noten zu erhalten nichts anderes tun, als die Kredit- gebiing einziischiänken, dennauf dem Rücken der sliisiliiuug«

Gpfor der ‚511606
Roman von O. Elfte r.

lNachdriiel verboten!
»Der arme Kerl tut mir leid«, mitiimelte er. »Aber«wie

kann«man sich auch so bei-blenden lassenl Die Tochter eines
Hochstaspleisl ‑‑‑‑ Aber iinliiiändig gehandelt hat der Mann
doch«, setzte er ausfatnienid hinzu. indem er den Schubdsschein in
noich kleinere Stückchen zerriß und dannin den Ofen steckte.

Henning suchteui gngeftiengter Arbeit Vergessen Aiiif
Stunden gelang es ihni g-,ii:h sich zu bietäiibeiyi aber stets von
neuem gewann das bittere, fchnierzlsiche Gefühl, in seinen
schimstien Lebenshaffniingen getäuscht zu sein-, die Oberhand,
so daß sich seiner eine llnliist an der wissenscluiftlichen Arbeit,
cni dein niilistririichen Dienst überhaupt beiiiächticrbe welche
ihm den Gedanken nahelegtiesz den Dienst überluiiiipt zu ver-
lassen und sich nach Lauten-, in die ländliche Einsamkeit, zu-
rückzuiziehen Dieser Gedanke verstärkt-s sich um so mehr, je
weniger Gefallen er an 06111 Leben und Treiben der Groß-
ftasdt empfand. Er zog sich von der Geselligkeiit seiner Kanne-
raden ganz zurück: Einladung-en ziir Gesellschiift wies er ab:
er liebte« außerhalb des Dienstes vollständig für sich, durch-
ftreisste in Zivijl die Stadt nach allen Richtungen dalbei den
vornehmen Weiden weidend und die von deiii Volk belebten
oder die stillen einsamen Straßen des Zentrums, des Ostens
iiiid Nordens der Millionen-findt aiifsuchend Er fand Zer-
treuunig daran, Kaffees nnd Restigirrantss der Vorstadt zu be-
arben. in denen das Biolik verkehrt-. Studenten mit ihren

»Ber-hältn«issen«,« ereiilier «n«iit ihren »Bräuten« und kleine
Angestellte mit ihren Familien Ja, selbst unterirdische Kel-
lerlolale besinlite er, in denen er unter den zweifelhaften Ele-
menten der Großftmdt faß, unter solchen Burschen iiiid Mün-

rii, denen das Verbrechrrnisni aus den scheu blickenden
en flacherte, unter Frauen und Mädchen. deren verkoinI

nienes Gesicht das niedrinste Laster rse-kennzeichnet tte. s
Er wiiiide mit Mist-reinen beobachtet: ninni hie ihn wohl
für einen Gedäawoliziften er« nnrßte sich bitten, mit

ebgeckäbalåschen Elementen nichtin Konflikt nie66100611:

19]

Mins-sich- veknuchi ins-.
i- neiin uizic .511. Sizilien un 11111 ii.-Minim-

lauder Preispolitikder Kartelle, die „nröfaien-

21. 311010.

 

lastet zur Zeit eine Kredit-Gewährung von« 2,5 Milliarden
Mark: damit, so meint Dr. Schacht, sei das Höchstmaß des zur
Zeit Trggbgren erreicht. »es sei denn, daß die Wirtschaft eine
bessere Unterlage für die Höhe des Notenuinlaufes schafft«.

Inder Wirtschaft haftet« allerdings noch viel zu viel von
dem, was Dr. Schacht mit einem glücklichen Ausdruck .,d e n
Inflgtio n s- Ro s « nannte. Vor allem der „961161-
lungssAppargt« der Wirtschaft sei noch in iingeheuerlicher
Weise aufgebläht. Dr. Schacht belegte diese Behauptung
mit einigen Zahlen:

In Berlin zum Beispiel ist die Zahl der ins Handels-
register eingetragenen Firmen von 31600 Ende 1913
auf über 61000 im Iahre 1924 gestiegen. Die Vermeh-
rung der Zahl der Aktiengesellschaften wurde
auf reichlich das Vierfache der Vorkriegszeit geschätzt. Das
Adreßbuch der Direktoren und Aufsicl tsräte
läßt auf eine Erhöhung derartiger Stellen uin 60—70910-
zent über den Friedensstand schließen. Die Zahl der
Banken und Bankfirmen in Deutschland geht immer
nochweit über das Doppelte der Friedensziffer hinaus.
Die Zahl der B ö rfe n b e s u che r ist noch immer liber-
mäßig groß. Das sind alles Momente. die auf eine gerade-
zu erschreckende Unprodiiktivität unseres Wirtschaftsappas
rates deuten.

Ein großer Teil dieser unfruchtbaren Zwischenglieder
zwischen Erzeugung und Verbrauch tobt sich im Kettenhaudel
aus. Und so kommt es. daß der U n te r schie d zw i sch e n
Erzeugerpreis und Kleinhaiidelspreis bei
den unentbehrlichen Lebensmitteln »oft doppelt und d rei-
fa·ch »so h o ch ist wie im Frieden«, und bei Webwareii zum
Beispiel ,,iioch viel erheblicher«. Dr. Schacht hatte den er-
freulichen Mut. es in diesem Zusammenhang zu bedauern,
daß die Zahl der Konkurse niedriger sei, als sie in der Vor-
kriegszeit war, wobei allerdings nicht übersehen werden darf,
daß die Statistik die Konkjiise nicht erfaßt ·,,die aus Mangel
an Masse gar nicht erst eröffnet werben". '

Unter die iiblen Erscheiniinaen die sich ini Begriff des
Inflations-Rostes ziisammensassen lassen gehört auch die
Mißachtung des Pfennigs. Ueberall wird noch ab-
gerundet, selbstverständlich nach- oben: »Die Ausprägiing
von 1- und 2-Pfennigstiicken wies zu Beginn dieses Monats
einen Stand von 7,8 Mill. «Rnik. auf, davon waren nicht
weniger als 44 Mill. Rink. in den Kasseii der Reichsdank,
während im letzten Friedensiahr bei einer Gesaiutausprägiing
von rund« 24 Mill. Rnik. Kupfermünzen die Reichsbank einen
durchschnittlichen Kassenbestand von noch nicht 34 Mill. Mk.
solcher Stücke führte."

Im Anschluß daran übt Dr. Schacht eine scharfe Kritik

Auf einer seiner Streifereien geliiugt er in ein anschei-
nend besseres Eidechtkafwfee ein ichaifer Wind fegte duiich die
Straßen und schlenderte einzelne eisige Negenschnuer auf dgis
ini Schein der Laterne alitzerndse Straßenpfwten Die Turm-
uhr einer Kirche verkündete mit dinnpfen Schlägen die Miit-
derwichtsstiinde.

« Henning fröstelte uiid obgleich er aiief dein Heimwege be-
griffen war, beschloß er, doch noch einmal m das Macasfee
eiiizukthieu iiim sich durch einen heißen Piiirrfch zii erwärmen

Das Kaffee war Ieer. Nur in einem Winkel saß eng an-
einandergesrlnniegt ein Lieidespagr vor einer Tasse Kaifo
Hinter dem Büfett schliinisinerte die Manisell: ein list-sicher
Kellner in einem nicht sehr reinen Frgel war beschsftasirt,« die
Tische abzuräiimen Die rsoitenPliischdiwasns an 0611 Sterben
war-en alt und abgesessen Mit leisem surrenden Geräusch
brannten die Ggsfhaininen Eine schwüle." von A«lsholholdun.st
und kaltem Maske-gerieth geschwäaiaerte Luft herrschte in denn
öden Rainin

Aber in den hinteren Räumen des Kmsfees i610 noch
Leb-en zu herischein Gläserilirren und rauhe St ziemen ev-
bönt.en Ziiaveilen erschien ein Kellner, bestellte ein-irre Gläser
Punsch am Büfett und verschwand wieder hinter der Gilaistün
«die die hinteren Räiisme von dem Kaiser aibschloß

Der äsltllirhe Kelliier betrachtete Henntng nüßtraniifckt Alls
er ihm das daiintpfende Glas Priner hmchtie, beugte er sich zu
thinimidfiiaiueleifc .

»Geh-drein Sie zu der Gesellschaft da 01111an" ists-; .:
Er nickte mit dem Kopfe nach der Glastün

«« »Was ist denn das für eine Gesellschaft?« fragte Wien-
i 110-.

"0011,11." sagte der Renner. »dann brauche ich es W
nicht zu 10111211.“ _
Mitteineni hämifchen grübeln entfernte er lich.
Nach wenigen Minuten erschien ein neuer Gast. Er Me

den Kragen seines Ueberziebers emporgeschlagen und den
fclivarzen Hut aus weichem Fila tief in die Stirn aedriicki.

, Dennochdiinkteaeägtennina bekannt.
1m .1“

bin-it.muäräägü. M m ««« 1111

»Na, wenn Sie es nicht wisse-ii. dann gehören Sie auch M 006“ seosedn
UTstumm.Mm

‑‑‑.‑‑.‑.‑‑

{im“Wg-14%?·«"

teils keine volkswirtschaftlich befriedigende Stellung« einneh-
men. Die Preiskartelle seien wesentlich schuld daran. daß der
»Inflgtions-Rost« nicht rascher verschwinde. »Mehr denn je
muß die deutsche Produktionsvolitik darauf gerichtet feindie
P r e i se z u se n ke n und dadurch vergrößerten Absatz zu ge-
winnen. Die Herabdrückung der Produktionskosten und 0a-
mit der Preise ist das einzig wirksame Mittel für die Auf-
rechterhgltung iinserei Konkurrenzfähigkeit.«

Diesen Inflgtionsrost könnten wir wirklich aiisräunieu.
Es würde leichter fein wenn alle Verantwortlichen über das
was ist, fo klar 0116111611, 11110 über das was zu geschehen bat.
sich so unverblümt gussprächen, wie es der Präsident dei-
Reichsbankin diefiti ausgezeichneten Rede getan bat.

 

sesinnende Ihnninna aii der Ruhr
Krcfeld, 1. Juli.

Nach bereits erfolester Freigabe der Honibeiger Brücke
wird nun auch morgen vormittag 5 Uhr die Brücke zwischen
RheinhauseiisHorftwald voii den Besgtziiiigstruppeu 1161116-
geben werden.

—

die Montana Instlzloniddin
Moskau, 1. Juli.

Jii der gestrigen Abeiidsißung der Prozeßverhaudliiiig
gegen Kindei«iiiaiiii, Wolscht und Dittmar beantragte der
Staatsanwalt gegen alle drei die Tode s st rafel

Kleine politische Nachrichten

«- Zuchthaus für einen höllischen Führer. Der fiiihere
Geschäftsführer des »Völkischen Kurieis«, 60161111161-
g e r, der in einem Beleidigungsprozeß unter Eid bestritten
batte ein gegen Hitler gerichtetes Flugblgtt verfaßt zin«
haben, wiii,de nachdem sich die Unriehtigheit dieser Aussage
herausgestellt hatte, vom Schwurgericht München wegen die-
ses und eines anderen Meineids zu 3% Jahren 811111151116
und 5 Jahren Ehiverlust veiiiiteilt.

-—— Eine Statistik über die Uiitcrsiichungshnft. Wie
Berlinei Blätter 6111101611, hat das preußische Iiistiziuinistes
riiiiii angeordnet daß eine genaue Statistik über die Unter-
suchungs-hast aufgenommen werde.

—- Anklageerhebuug gegen Bartels. Im Falle des
Regierungsrates Bartels, mit dessen Verhaftiing das Ver(
fahren Kutisker begann, ist die Vorunterfuchung iibgeinhlosdj
seik bDie Anklage wegen passiver Bestechuug wurde bereits;
ei 10 en s

.·-o-s·.sq-Isq-—
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Während die Büfettimnmkfell den Kommt einscka

1111116111161.ii.11.62611NOT e N ers ,

«Jaavohsl, Herr 901‘101”, entgegnete der Kellnien M
flüsterte ei dem Herrn einig-d Worte

Dieser wandte sich dein einsamsißenden Heniiiing zin, bis
langsam seinen Punfch gusschlürfte Dann stiftete er den 85
und hart auf Henning zu.

»Wir soll-ten uns doch kennen Herr von Winnefeld«, be
MKT er ihn mit freundlichem Grinfen seines 1111111116011an

es.
Ueberrgicht sah Henning «aii«f. Er erkannte Airirolsdtsp
»Sie sind'«s, Herr Aisnoilidi?«
»Ja, in eigener Persoii«. lachte dieser. »Aber wie kolle

man Sie hierbei}? -- Erlaubten Sie, daß ich mäch zu Ihnen

x
jewei-

,,Bit-te.«
»Ich bin einigernnrßen übern-nicht Sie hier zu treffen-

Herr von 93111061610.“
»Ich war auf dein Heimweg begriffen und wollt-e W

einen Schlummeiipunfch tniiükeir AberSiSie, Herr Arn-es
scheinen hier öfter zu verfehreiii«

»Nim1a—abiind zu. Wirbdbendabinben einen
Gesellschaft lauter 0111111001416, wenn mich einfache Herren
Wiebei-Schneider imd Viiidsrlttchmacherssss—wissenSt-eW
Margirisistcmchdg...« « .. (

»Der Weins Prinlsiicril« « «
»Ja Sie willen doch. daß der Klub der K

tiein ist. Da hat er denn hier eine neue Gesellschaft
gründet. Nicht so vorne-hatt wiederderM aber sie

»Wirde«dennWin der G
„1061.116: M .

WM." Sen ichSieMidian-aus« MW .

«»Juki-knien Messenueciuukwmneä
amW versichertean allesmitreisen ««

MAWMWÆÆ« «

Adertchliaiiizi
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Obertiblesieii im sandte-.
Poliiische Aumaszung auch im Purlamenk.

Während der Zollkrieg zwischen Deutschland und Polen
ptlhebt, steigerte sich im Preuß. Landtage die Aussprache iiber
die Notlage der östlichen Grenzmarken und besonders Ober-
schlesiens zu einer regelrechten Polendebatte alten« Stiles.
Man hatte dem Polen Ba czewski über die ihm zu-
stehende Redezeit von fünf Minuten auf sein«Ersuchen»« eine
Redezeit von zwanzig Minuten gewährt. Zeit genug sur die
üblich-en Schmähiingen, die in der Behauptung gipfelten,
Preußen setze die alte Polenpolitik der (Enteignung heute mit
der Siedliing fort, nachdem der »Grenzfchutz« Mord und
Brand über hie polnischen Minderheiten aebracht habe. Nun
ging es hart auf hart. Der Volksparteiler M ebenthin
bedauerte, daß auf beiden Seiten Opfer fielen, aber Polen
trage die Schuld haran. Da glaubte Herr Baczewski. der dein
nicht widersprechen konnte, mit Deutschlands Schuld am Welt-
Xriege aufwarten zu müssen. Das Hauswar emport. Schließ-
lich wurde die geplante ständige Kommission von 29 Mitglie-
‘hern für hie östlichen Grenzgebiete genehmigt.

Abg. Ha a se (Wirtsch.-Ver.) Liegnitz erklärt, die Sucht
der Städte nach ausländischen Anleihen stifte großen Schaden
Das ganze Wohnungsprogramm des Wohlfahrtsministers
bedürfe einer grundlegenden Revision.

Abg. W u I I e (Völk.) erklärt sich mit allen »Maßnashmen
zur Linderung der Notlage in Oberschlesieii einverstanden
Polen bereite eine rücksichtslose Polonisierunsisvolitik in Ost-
oberschlesien und in der übrigen ehemaligen deutschen Oft-
tmark vor. Weitere Deutschenaustreibiingen ständen hervor.
Die deutsche Regierung aber tue nichts, um hiefe Tatsachen
der Welt bekanntzugeben. Abg. Wulle erklärt weiter, es räche
sich bitter die Preisgabe des preußischen Staatsgedankens.
Nur ungern würden die politischen Parteien heute an die
Verleiigniing dieses Gedankens zurückdenken. Das Tollste
habe sich der Deutsche Reichstag am 25. November 1920 ge-
leistet, als er durch das Autonomsiegesetz die Bahn für den
Staat Oberschlesien freimachen wollte. Die erste Teilung
Dberschlesiens die durch das Trennungsgesetz geschehen sei,
gnüsse rückgängig gemacht werden, denn nur so bestehe die
zMöglichkeiL daß auch die zweite Teilung beseitigt und dann
Schlesien wieder vereinigt werde. Der Redner fragt zum
Schluß, osb denn die großen Parteien des Landtages in die
Ferieii gehen wollten, ohne daß die preußische Regierung ein-e
Ziliifklärung in der Frage des Sicherheitspgktes. der Lebens-
(frage des deutschen Volkes. gegeben habe. Wer deutsches Land
tfreiwillig preisgebe, begehe Landesverrrat.

, Abg. Winzer (Soz.) bemerkt, die Abstimmung in
Dbersilsslesien wäre ohne die Hakatistenpolitik der Vorkriegss
sregierung die doch die Konservativen unterstützt hätten. un-
zweifelhaft günstiger ausgefallen. Das Reich habe seine
Verpflichtungen gegenüber Oberschlesien nicht erfüllt, aber
Jauch die Aktivität des des Wohlfahrtsministers habe zu wün-
kschen übrig gelassen. Man habe den Eindruck, als ob unsere
Negierenden zu sehr westlich eingestellt seien. Auch die Un-
terstützung für das schwer darniederliegende Waldenburger
Gebiet reich-e nicht aus. '

Abg. L- u ka ss o w itz (Dtnatl.) erklärte, in. Oberschlesien
fsei das Gefühl weit verbreitet, daß man vom. Reich und Preu-
tßen verlassen wäre.· Der Redner wendet sich dann gegen die
lslterschleppungspolitik vieler Kommunen gegenüber dem Un-
terbringungsgesetz für die Flüchtlingsbeaiiiten. Vor allem
cküxse auch Durchgreifendes gegen die Wohnungsuot ge-

- ,-e)-en.

Abg. Man t ke (Ztr.) fordert besonderen Schutz des ge-
rblichen Mittelstandes, dessen Lage durch die politischen
erhältnisse gerade in Oberschlesien schwer geschädigt sei. Die
enossenschaften müßten wieder aufgebaut werden. Um ein
ollwerk des Deutschfums zu sein,.brguche Oberschlesien die
ilfe des Staates. Die politischen Gegensätze müßten schwei-

sgen, wenn es gelte, praktisch-e Arbeit zu leisten zur Abhilfe der
kiberschlesischen Not.

. Abg. P i ich k e (Dt. th.) bedauert, daß die Debatte sich
theilweise in kleinlichem Parteigezänk bewegt habe. Die Grenz-
lxestlegunggegen Polen und die graufanie Vertreibiing Deut-
‚eher aus ihrer Heimat sei eins der größten Verbrechen der
Neiizeit. Eine Million Deutscher sei auf hie Wanderschaft ge-
gåkeben So sehe die Verwirklichung her berühmten Punkte
" »ilsons aus. Der Redner fordert weiter insbesondere Kredit-
shilfe für die Ansiedler. Das Wort der Polen: »Die Oder ist
unter” dürfe nicht zur Wahrheit werden.

Abg. SinionsNeusalz (Soz.) wandte sich· gegen die
— olnische Regieriingstaktik, die Errichtung von Minderheits
chiilen zu hintertreiben. Abg. B a c z e w s ki (Pole) erklärt,
wenn es·scho»n mit der deutschen Grenzbevölkerung so schlimm
liebe, wie samtliche Redner zum Ausdruck gebracht hätten,
Fing moge es dann erst mit der polnischen Minderheit in die-
«en Distrikten aussehen. Weiter wendet sich der polnische Ab-
georhnete gegen»den Grenzschutz, der in Oberfchlesien gegen
die Polen »gewutet« habe. Es seien Greise und auch Kin-
der ermordet worden«. Die alte Polenpolitik werde in Preu-
ßen weiter betrieben, nur, daß an die Stelle der Enteignung
die Siedlung getreten sei. Die Polen würden sich von ihrer
Schalle nicht vertreiben lassen. Als der Redner erklärt, daß
auch unter den Deutschnationalen viel slawisches Blut ver-
eten sei, erhebt sich stürniischer Widerspruch rechts» Abg.

. « e tz enthin (Dt. th.) weist die Behauptungen des pol-
iinschen Redners zurück und fordert erhöhte Mittel für die Fi-
anzen Niedierschlesiens da auch hier die Flüchtlingsnot in
arkem Maße in die Erscheinung trete.

 

Die Verwirkng beider oveotiieieuiiiuiweriuua
» Der Aufwertuiigsausschuß des Reichstages
tzte die zweite Lesung des HypothekenaufwertungssGesetzes

dem Komprosmißantrag · der Regieriingsparteien als
Mähne fort, und zwar Kapitel ,,Vorbehalt der Rechte und
ckwirkimg«. Nach einigen poslemischen Ausführungen des
0. DR Best und des Abg. Kerl (Soz.) wird u .ter Ableh-
ng von Aeiisderungsanträgen der Abg. Best man), Keil

« ) und Korsch Komm) die Fassung der hinter der Re-
Betting stehenden Koinpromißparteien in bezug auf die Be-
nemimungenuber die Aufwertung bei Vorbehalt der Rechte
h die Rückwirkuiig angenommen Die R ü dm i r ku n g

danach b i s zum 15. Juüi 1922 statt und erfaßt
otheken und persönliche Forderungen a u (h d a n n, wenn
Gläubiger sich bei Annahme der schon erfolgten Leistun-
feine Rechte nicht vorbehalten hat. Die Härte-
eI wird gegenüber der ersten Lesung nach dem Romm-
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findet, wenn eine unbillige Härte durch Vier-drängung oder
Liguidation des Vermögens des Schuldners vorliegen
würde, oder wenn das belastete Grundstück nicht mehr im Iii
laiid liegt nnd deshalb die Inanspruchnahme des Eigen-
tümers wesentlich erschwert wir-d.

M

Bollszäsluiisrergelinisse
- Nach den vorläufigen Zusammenstellungen ser Reichs-

zählimg vom 16. Iiini dieses Iahres beträgt die Bevölke-
iiingsziffer in B a h e r n 7 898 677 Personen, davon sind
3556446 männlich und 3842237 weiblich. Das bedeutet
gegenüber 1919 eine Zunahme von 843211 unh gegen 1910
eine Zunahme von 516 470 Personen.

—

Ciii maritime: Erfolg
London, 2. Iuli.

Nach Meldungen aus Washington heißt es. daß die
V e r einigten St a at e n hie Ernennung einer besonde-
ren, aus einem Mgieriingskomimissar und mehreren Sachver-
ständigen bestehende K o m mission erwägen und die ande-
renVertragsmächte auffordern werden, einen gleichen Schritt
zu tun. Diese Kommission würde daiin in Schanghaiodser
Pekinsg zusammenkommen, um sich mit der Frage der A u f-
hebung der Erterritoralrechte zu befassen. Vor-
aussetzung zu einem solchen Schritt würde nach amerikani-
scher Auffassung fein, daß eine solche Aufhebung nur all-
mählich erfolge unh daß eine wirtschaftliche Zentralgewalt in
China vorhanden sein müsse, welche die Fähigkeit besitze, ihre
Autorität im Lande zur Geltung zii bringen.

 

« «- Um die Ainnestie. Dem Berliner Tageblatt zu-
folge fanden zwiscken der Reichsregierung und Vertretern der
Reichstagsfraktion Verhandlungen über den Amneftiegesetzs
entwiirf statt, die voraussichtlich morgen fortgesetzt werden.

—- Die französische Kammer gegen Caillaiir. Die franzö-
sische Kammer nahm mit 330 gegen 229 Stimmen einen An-
trag an,. daß die Höhe des Auslandsgsuthaben unter Eidess
zwang bekanntgegeben werden soll. Cacillasnr hatte vorher
ausdrücklich gegen diesen Antrag Stellung genommen und
betont, daß es ihm unmöglich sei, dies-en Antrag vor dein
Sen-at zu vertreten

-— Ueber die Kämpfe an her Ostmarokkofront berichtet
Teinps, daß der Gegner in der Gegend von Mifila 20 klin.
nördlicli von der Straße und der Eisenbahn Fez—nga mit
den französischen Truppen in Fühlung gekommen ist. Die
Zirkulation auf dieser Strecke sei durch Rifdetachemients ge-
stört werden, aber ietzt wieder normal. Abd el Krim scheiiie
ein doppeltes Ziel zu verfolgen. Er wolle die Trupp-en gegen
Msila erftäiiken um in das Tal des Gioned-Neidar hinabzu-
steigen und sich gegen Taza zu wenden unter Umgehung von
Bab Murudj.

 

 —————_———————__-.—-._—__—.

Jäerstiiriiiie von Santa Barbara
Neue Erdstöße.

Newbork, 30. Iuiii.

Die Gegend von Santa Barbara wurden von weiteren
Grdstößen betroffen. Heute morgen 1,22 Uhr mach-te sieh ein
neue Erschütteriing geltend ,die an Heftigkeit der aestrigien
gleich und mit furchtbarem Krach viele Gebäude tun-legte, die
bereits halbe Ruinen waren. Da die meisten Einwohneriin
Freien schliefen, sind glücklicherweise kein-e weiteren Unsälle
zu beklagen. Polizisten und Rettungsarbeiter haben leichte
Verletzungen davon getragen. Um 4,22 Uhsk wurde ein zwei-
ter Schlang verspürt, um 5,54 Uhr ein leichterer. Die ganze
Nacht hindurch nahm die Suche nach den Opfern aus diesem
Unglück ihren Fortgang.

Unter einer Ruine wurden fortgesetzt schwach-e Hilferufe
einer Frau vernommen und gewaltige Anstrengungen ge-
macht, um den Schutt und die Balken, unter denen sie ver-
schüttete lag- zu entfernen. Die Bergiingsarbeiten werden
durch gewaltige Scheinwerfek unterstützt, die von auswärts
zur Verfügung gestellt worden find.

In Los Angeles kamen die ins
Wanken. Das Beben dauert-e dort von 6,45 bis 6,55 Uhr-
richtete aber keinen Schaden an, denn die Bewegung war
langsam unh gleichmäßig 100 Meilen nördlich von Los
hingelegt, in Bakersfield, Laneaster. Mtojuve wurden heftige
Stöße verspürt, ebenso in Eolton, aber auch in diesen Ge-
bieten wurde bein Schaden angerichtet.

Im GalatinesTaL in Montana, das offenbar dem
Zentruin das Erd-bebens ausgesetzt war, wurde nach den vor-
liegenden Berichten ein Schaden von 500 000 Dollar ange=
richtet. Hauptsächlich litten die Schulen und andere öffent-
liche Gebäude, die aus festem Material gebaut waren und
von dem Erdbebeii zerstört wurden. Im Galantine-Tal
waren auch gestern nachmittaa 8,45 Uhr wieder Stöße wahr-
nehmbar. Der YellowstoniesPank ist nicht zerstört worden.

Newport. 30. Iiini.

Die Erdstöße von Santa Barbara übertrafen noch das
heftige Erdbeben von Kalifosrnien im Igbre 1906. Der erste
Erdstoß ereignete sich am Montag um 6 Uhr 48, der zweite-
heftigere 8 Uhr 8, der dritte 10 Uhr 45, der vierte 10,55,
der fünfte 5 Uhr 32, her sechste 6,46 Uhr und der letzte und
heftigfte um 7 Uhr 12 abends. Der erste Stoß dauerte zwei
Minuten. Der Seismiograph von San Iose in Kalifornien
erwies, daß der zweite Stoß von Santa Barbara um ein be-
trächtliches des Erdbeben von Sau Franziska im Iahre 1906
übertroffen hat. Die Seisniographen ließen erkennen, daß
das Unglück von Santa Barbara nicht in Verbindung stand
mit dem gleichgeitigsen Erdbeben in Montana, das sich zwar
weiter aus-dehnte aber weniger heftig war und verhältnis-
mäßig geringeren Schadeii anrichtete. Sämtlich-e wichtigeren
modernen Gebäude stürzten zusammen mit Ausnahme des

Wolkenkratzer

GrandasTheaters und der neu erbauten Hochschulen Allein-
in her Staatsstraße wurden sämtliche Gebäude zertrümmert
einschließlich der Hotels Ealifornia, Arlinato-n. Egrillo,
Vetter, Samarkand und Ecamino. Gleichzeitig mit dem
Erdbeben erhob sich ein-e Stu r mf lut, die den Sheffield-
Damm zerbrach. wodurch die ganze Vorstadt überschwemmt
wurde. An Toten wurden durch das Erdbeben 30 gezählt,
Schwerverwundete mehr als 100. Helfer des Roten Kreuzes
begaben sich sofort von Sau Franziska Los Anaeles, Sau
Diego n Santa Barbara. Auch beorderte Präsident Cao-
{ihm h! Wiss »Ur-komis« « von San Pedro nach dahin erweitert. daß eine Rückwirkung nicht statt- Santa Barbara. .. Wink wem um mit ben Schock-i-

d..-

 

fchifffen »New-vork« und „Uth'a“ nachfolgen, während Lantsi
und Seesoldaten Sicherheitsdienst in Santa Barbara ver-:
sehen. Der finanzielle Schaden übersteigt 100 Millionen
Dollars. Viele amerikanische Versicheriingsgesellschafteit
sind in Mitleidenschaft gezogen. Das Erdbeben erstreckt
sich bis zum Monte Eite. Die Erschütterungsen waren ied
nur im Umkreise von 12 Meilen zu verspüren

 

Neues vom Zuge.
» X Ueberschweminung in Galizien. Die heftigen Regen-

gysse, die in den letzten Tagen im Karpathengebiet nieder-
mag-en. haben in ganz Galizien große Ueberfchweinmungsen
hervorgerufen. Am bedrohlichsten lauten die Nachrichten aus
dem Stromgebiet des Diiiestr in Ostgalizien. Bei Mariasvol
riß der Strom eine Brücke mit, auf der sich gerade 15 Kinder
und 5 Soldaten befanden, die sämtlich ertrankeri. Der Eisen-
bahn-verkehr bei Stryi und Stanielau mußte unter-brachen
werden. In Westgalizien ist die Weichsel bei Krakau im Lauf
eines Tages um mehr als 3 Meter 60 Zentimeter gestiegenr
und steigt stündlich um 20 Zentimeter. Die Bevölkerung;
5fllzüchket aus den bedrohten Gegenden nach höher gelegenen
un en.
X Waldbrgnd bei Schneidemühl. Dienstag entstand in

der Nähe des Stadtforsts Iastrow an der Neustettiner Bahn-’
strecke ein Waldbrgnd, der auf das Gebiet der Oberförsterei
Plietnitz iibergriff. Etwa 600 Morgen Wald sind von dem
Feuer betroffen. Als Brandursache wird Funkenauswurf be-
zeichnet. Einem Kommando der Schneidemühler Schutzpolis
zei im Verein mit den Feuerwehren der umliegenden Dörfer
gelang es. das Feuer einzudämmen.

X Der geraubte Schnaps. Das Zollhaus von Port No-
rien (Neuschottland) wurde von einer Bande von maskie.teii
Räubern überfallen, die 48 Fässer mit Spiritiiosen davon-
führten.

X Eine menschliche Bestie. Vor dem Rostocker Schwle-
gericht rollte sich ein Prozeß ab, der ein furchtbar-es Vlld
menschlicher Roheit und Verwahrlosigkeit ergab. Das Ast-ih-
rige Dienstmädchen Berta Lasse war angeklagt, das Mädchen
Paula Spieckerniann mit einem Beil erschlagen und das
stellungslose Mädchen Berta Bösicke mit einein Beil nieder-
geschlageii und schwer verletzt zu haben. Die Verhandlung
ergab grauenhafte Einzelheiten der beiden Taten. Die An-
geklagte schildert die Vorgänge, die sie mit ihrem verfehlten
Leben erklärt. Sie lockte die Böficke, da sie einen Vergiftungs-
vlan an anderen Mädchen, auch an ihrer eigenen Schwester,
nicht ausführen konnte, in eine Scheune bei Güstrow und
überfiel hier das ahnungslose Mädchen. Nach einigen Beil-
schlägen gelang es der Bösieke zu flüchten, die Lasse eilte mit
geschwiiiigenem Beile hinter ihr her, erreichte sie bei einer
Diinggrube, schlug sie zu Boden und versetzte ihr einen Stoß,
daß sie in die mit Iaiiclie gefüllte Grube stürzte. .{öier wurde
sie am anderen Tage ich-wer verletzt und dein Tode nahe auf-
gefunden. In Rostock lernte die Lasse die Paula Spierkers
mann kennen. Sie lockte sie auf den Weg nach Dietrilsshaaeid
bei Warnemiinde und erschlug das Mädchen hinterrücks mit
einem Beil, das sie stets bei sich trug. Die Angeklagte die er-
klärte, es sei ihr völlig gleich, was man mit ihr noch mache,
wurde wegen vollendeten Mordes ziim Tode und wegen Tot-
schlagsverfuchs zu neun Iahren Zuchthaus unter Aberkeiis
nung der bürgerlichen Ehrenrechie verurteilt.

X Eine kleine Veriiicchfcluiig. Die ,,Elbinger Rettung"
meIhet aus K o n i tz labgetretenes Gebiet): In ihrem Zweck
völlig verkannt werden auf dem Konitzer Bahnhof manchmal
die Toiletteneinrichtungen auf den dortigen Aborteii und
umgekehrt wiederum auch letztere selbst. So hat u. a. kürz-
lich ein aus Ostpolen hier durchreisender »Herr« die Wasch-
toilette als Abort benutzt eine andere Person aus gleicher
Gegend benutzte dagegen den Abort mit der Wasserspüliing
als Waschtoilette. Im erstgenannten Fall wurde der Betref-
sende wegen Veriinreinigung bestraft, im zweiten Fall ließ
man es mit einer ,,strengen Belehrung« des Uebeltäters
über den richtigen Zweck des Aborts bewenden.

. X Waldbrändc in Pommerii. In der Gegend von Kar-
pin bei To r g e l o w in Poiiiiiiserii brach ein großer Wald-
brand aus, zu dessen Bekämpfung außer der Technischen »Not-
hilfe auch Militär herangezogen wurde. Die Größe des
Schadens läßt sich noch nicht übersehen. Ein zweiter großer
Waldbrgnd entstand in dem Plietnitzer Forst bei Neustettin.
Auch hier wurde die Reichswehr zur Hilfeleistung aufaehoteu.
Das Feuer ist im Abflauen begriffen.
 

 

Breslauer Schlachtviehmarkt am l. Juli.

Der Auftrieb betrug: 1055 Rinden 2531Schiveine,1186
Kälber, 5l’6 Schafe.

 

Ueberst and vom vorigen Markte waren: 29 Rinder
7 Schweine, 26 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenzgewicht in Maka

1. 7.
Minder-. Ochlent vollst. ausgeniiist. . . . . . . . 53——56

oollfleisch. ausgem. 4—-7 Jahre . . . . . . ‚ 45-55
jüngere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . . . . 39—48
mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere . . . . 30-34

Butten: vollfleisch.. ausgewachsene. . . . . . . . ‚58-59
vollfleiscbige jüngere ........... . . . 51-57
mäßig genätirte iüngx u. gut genährte ältere . . . 40—50

Kot ben un o K übe: noIIft.‚ ausgem. Kalb. . . . 53—59
vollfl., ausgem. Kühe bis 7 Jahre ..... . . . 47—51
älere ausgem. wenig entwick jüng. Rübe. . . . . 40—45
mäßig genährte Kühe und Reiben ..... . . . 38— 46
gerina genährte Kühe unh Kalben ...... . . 23—-37

Gering aenäbrtes Jungvieh (Fresser) . . 18—27
Kälber. Douvellender seinster Mast . . . . . . ., . —-

fünfte miaiifälber ........ o · o c · O o ‘-

mittlere Mast- u. beste Saugkälber. . . . . . . . 60—65
geringe Mast- und gute Sauglälber . . . . . . . ' 50—-59
geringeSaugsälber .......... . . . 42-—49

Schare. Maiitäminer u. jüngere Mastbammel . . . 52-—57
ältere sHiaftbammeh geringe Mastläininer . . . . . 41—51
mäßig genährte Hammel und Schafe . . . . . . . 30——40

Weidemastschafet Masiiäminer . . . . . . ‚g —-
geringere Lämmer unh Schafe ........ . . ——

Schweine Feiiichweine über 150 kg Läg-sonst ? 78—79
vollfl. über MJ—IÖU kg Lebendgewicht . . . . . « 75——77
vollst. über 100—120 kg Lebenogeiviebt . . . . . 72—-74
vollst. über 80—100 kg Lebendgewicht . . . . . 68-71
bellst bis 80 kg Lebendgewicht . . . . . . . . . —-
Sauen unh geschnittene Eber . . . . . . . . 62-76

Glitt-gang- Schweine gut, sind mittel. Iris-Ges
gesuchte Stücke über Notiz.



S stumme Nachrichten
Gemeinsame-r Proviuzialansfchufn

Der Gemeinsame;Provinzialausschuß trat am Dienstag
In einer kurzen Sitzung zusammen. Der Anschluß der Stadt-
gemeinde Silberberg und des Schlefifchen Städtetages an die
provinzielle Hinterbliebenenfürsorge wurde widerspruchslos
enehmigt, desgleichen zahlreiche Anträge von Flußinteressens

sen auf Erlaß beziehungsweise Ermäßigunig der Fluß-unter-
Xltungskoftenbeiträge im Gebiete des Queis dedr Lausitzser

eiße. des Bobers, der Katz-dach. der Weistritz, der Hotzenpiotz
nd der Glatzer Neiße. Für den Abschluß von St r o mli e-

fte r u n g s v e r t r ä g e n mit den Elektrizitatsgenofsenschafi
ten wurden neue Grundsätze aufgestellt und von dem Stand-
unkt der Provinzialverwaltung gegenüber dem Genossen-
chaftsprinzip zustimmend Kenntnis genommen. »Aus dem
Landesmeliorationsfonds wurden für 15 Melior-ationsunter-
nehmungen in der Krovinz Oberschlesien 87000 Mark und
für 9 Meliorationsunternehmungen in der Provinz Nieder-
‘chlefien ebenfalls 37 000 Mark bewilligt. fAus Dem. Fonds
ur Förderung der Land- und Forstwirtschaft bewilligte der
rovinziaslausichuß 47 400 Mark für 13 Bodenverbesferungss
etwfssenfchaften in der Provinz Niederschlesien und die gleiche
Summe für 15 Bodenentwässerunggenosfenfchaften in der
Provinz Oberschlesien. Dem Konimunalen Kraftwerk Op-
peln wurde ein Darlehen von 15278.06 Mark gewährt. —-
Die Wassers und Moorkulturgensossenschaft KohlfurtiRgufchas
Mühlbock erhielt aus dem Landesmeliorationsfonds ein mit
6 Prozent jährlich verzinsliches Darlehsen in Höhe von 28 000

ar .
Schließlich betonte der Gemeinsame Provinzialiausschuß

in einer Entschließung ausdrücklich daß er mit Recht die Be-
zeichnung »Gemeinsamer Provinzialausfehuß von Schlefi-en«
unD Der Gemeinsame Provinziallandtag mit Recht die Be-
zeichnung »Gemeinsamer Provinziallandtag von Schslesien«
führen kann. Die Entschließung findet ihre Be.irii.iidung in
Der von verschiedenen Seiten ausgesprochenen Anzweiflung
Der Rechtmäßigkeit beider Jnstitutionen.

 

Bau eines Logierhaufes auf Der Hoheit (Eule?

Das Projekt der Errichtung eines großen Logierhanfes
auf der Hohen Eule, das durch eine vom Verband der Eulen-
gebirgsvereine erwählte Kommission eingehend durchberaten
Worden ist, wird dem am kommenden Sonntag in Nimptfch zu-
samnientreteiiden Verbandstage unterbreitet werden. Der stark
zunehmende Touristen- und Sommerfrifchlerverkehr im Eulen-
gebirge legt es nahe, für weitere Uebernachtungsmöglichkeiten
im Hochsgebirge zu sorgen, da die wiederholt vergrößerte Eulen-
baude zu verkehrsreichen Zeiten ständig vollbesetzt ist. Das ge-
plante Losgierhaus wird rund 200 000 Mark kosten und gegen .150
Personen liebernachtungsmöglichkeiten geben. Es wird daran
gedacht, zur Aufbrsingung dieser heute sehr großen Summe An-
teilscheine in Gestalt von Bausteinen auszugeben und auch die
Oeffentlichkeit zu interfsieren, eventuell auch eine Lotterie zu er-
wirken. Auch hofft man, daß »edeldenkende« Kreise sich zur
zinslosen Hergabe eines Teiles der nötigen Kapitalien ver-
.ftehen. Angesichts dieser unsicheren Finanzierung wird der Ver-
bandstag keine leichte Entscheidung haben.

- sie

Die Pelztierfarm bei Silberherg.
Von Frhrn von Reibiiitz, Krzanowitz, Kr. Eosel- wird den

Bresl. N. N. geschrieben: »Vor einigen Tagen las ich in einigen
schlesischen Zeitungen einen Artikel, der deiisTitcl »Um das
Schicksal der Festung S-ilberberg« führte. Dieser Aufsatz ent-
sspricht in vielen Punkten nicht den Tatsachen. Jn der Tat habe
ich die Gastwirtschaft Hahnenvorwerk mit dem 18
Morgen großen Ackerland gekauft, um auf diesem Hahnenvor-
wert eine Silberfuchsfarm zu errichten. . . Die Umzäunung
meiner Farm wird sich aus einer Fläche von etwa vier Morgen
Land, einem Ackerstückchen der Gaftwirtfchaft, erstrecken. Von
einer ,,unheilvollen Abschnürung des Touriftenverkehrs«, von
leiner durch die geplante Einzäunung der Farin hervorgerufencn
»Unterbindung des Kanimtveges« kann daher nicht gesprochen
werben. Jch glaube aber, daß diese rier Morgen Land wirt-
chaftlich besser ausgenützt fein werden, wenn auf ihnen Silber-

äichse wachsen und gedeihen, als geringe Gebirgsfrüchte. Das
chließen der dortigen Gaftwirtschaft wird zur Folge haben-

baß sich einige hundert Meter weiter eine n eu e G a st w i r t -
fkch aft aufmachen wird. Andererseits angeführt, daß ein
passionierter Tourist doch nicht wegen der tstastwirtschaft den
Kammweg des Eulengebirges entlang wandert, sondern doch nur
wegen des Reizes seiner schönen Umgebung nnd feiner herrlichen
Aussichten Der Touristenverkehr wird also nicht imsmindesten
beeinträchtigt werden. «

Schlcsicrtag des Deutschen Schuhbundes.
Jn G Ia tz trat eine schlesifche Sondertagung des Deutschen

Schutzbundes zusammen unter dem Zeichen der schweren Ge-
fahren, Die unserem von Tschechen unD Polen umklammerten
» Jlesierlanide drohen. Außerordentlich groß war die Zahl 1er

« eilnehmer an dieser Tagung, bei welcher hervorragende Poli-
Iiker und maßgebende Kenner der Grenzverhältnisse Vorträge
hielten. Auch Vertreter der Reichs- und Provinzialbehörden
sparen erfchienen.’ Jm Mittelpunkte der von bekannten Wissen-

aftlern reiche: und grenzdeutscher Universitäten und For-
_ ungsinftitute gegebenen Darlegungen stand die Gefahrenlage

. Jsle iens und die sich hieraus ergebenden Notwendigkeiten zur
w r. Besonders eingehend geschildert wurde die Verteidi-

gnugz der Deutschen in der Tschechoslowakei, in Oberfchlesien,
In osen und Westpreußen und alles dies gestaltete sich zu
feinem erneuten eindrsinglichen Weckruf an das Gemeinschaft-s-

ftihl der gesamten deutschen Bevölkerung in den umklammer-
an fchlesifchen Gebieten Am dritten Tage der Zusainmenknnft

egte sich ein dem Charakter der Veranstaltung entsprechender
estng durch die Straßen der Festungsft.a-dt, wobei auch die
beten-deutschen Heimatvereine stark vertreten waren.

 

» "·Die Sommerferien beginnen für die sämtlichen hiöhren
d die Volksschiulen am Freitag. Sie daiuern bis einschließ-

Monnerstag 6. August Fiir die Dorffchulen besteht eine
» dere Ferienordnung, die fich für die Sommers und
gerbstferiien nach den Erntearbeiten richtet. —- Wenn es nur

dlich Somrmer werden möchte.
f Der erste weibliche Gerichtsasscffor in Schlcfieu. Frl.

.1ur. E r na N o»v i n s kh hat am 29. Juni als erste Frau
lesiens, das Gerichtsassessorexainen in Berlin mit gutem

Erfolge bestanden. Frl. Dr. Novinsky ist 25 Jahre alt, ae-
boren in Laurahütte OS. und seit 1910 in Breslau anfäfsig. 

« der Vik:
toriaschule (sunima cum lande) mit Erlaß des Mündlichen
Fel. N. ist die Tochter des verstorbenen Postdireftors Hugo
Novinsky.

Die Oder ist durch Hochwafser aus

Sie bestand das Abiturientenexamen Ostern 1318 i»

”' Die Oder steigt!
den Quellflüssen, Obere Oder und Olfa plötzlich stark ge-
ftiegen unD steigt bei Nsegcn langsam weiter. Von der Glatzer
Neiße ist kein Steigen gen sldet.

* Massenemwanderung polnischer Saisonarbeiter. Die
Folgen der witschasftlichen Krife in Polen machen sich in einer
verstärkten Anwanderung polnischer Saifonarbeiter bemerk-
bar. Es handelt sich vor allem um Leute aus der Krakauer
Gegend und dem Gebiet von Dombrowa. Jnsaefasmt sind
bisher durch die Vermittelung der Arbeitszentrale Rosen-
berg 10000 unD 14000 durch die Vermittelungsstelle Zawisna
vermittelt worden. -—- Sollte das nicht verhindert statt ge-
fördert werben? »

« Die Netchskndkxztffer für die L e b e n s h a l t u n g s -
kosten «Ernährung, Wohnung, Hei-sung Beleuchtung Be-
kleiduna und »Sonstiger Vedarf«l beläuft sich nach den Fest-

« Die fchlesischen Bäcker-Gesangvereinde werden am 9.
und 10. August in Schweidnitz zum ersten Bsundessins
gen zusanimenkomm-en.

* Der Ertrag der Wohlfahrtsbkicfmarkciu Wie die
Reichsgeschäftsftelle der Deutschen Nothilfe mitteilt. haben
die Wohlfahrtsbriefmartken der Reichspoft, die im vorigen
Jahre herausgegeben wurden und mit dem 30. Jnini dieses
Jahres ihre Gültigkeit verlieren, insgefamt einen Reiner-
trag von rund 1725000 Reichs-mark erbracht. Der Gesamt-
erlös ist für Zwecke der Wohlfahrtspflege insbesondere für
Speisungseinrichitungen und alle Arten der offenen Für-
sorge im besetzten und unbesetzten Gebiet vrwendt worden.

Breslauer Nachrichten

5 (Eröffnnng des AutobussVerkehrsJ Der
1. Juli war für die Entwicklung der Verkehrseinrichtungen
Breslaus von Bedeutung. Nicht nur, daß die Kraftomniuss
ltnie Leerbeutel—Hauptbahnhof—Sü-dpark Den regulären
Verkehr aufnahm, sondern auch die Straßenbalmlinie 18 ist in
Ihrem Verlängerungsteile bis Zimpel in Betrieb genommen
worden. Bisher endet-e die Linie 18 auf der Tiere-arten-
straße Nunmehr ist die Linie um etwa einen Kilometer ver-
längert und damit die Siedluna Zimveh die sehr stark bevöl-
kert ist, an den Verkehr der Linie 18 ena angeschlossen wor-
Den. Die Eröffnung der .Kraftom-nib1islinie nach Lseerbeutel
hat bei den dortigen Bewohnern gross-e Freude erregt. Die
Benutzung der Kraftomnisbusfe am ersten Vormittag bei trit-
bem Reggenwetter war sehr schwach. Manchmal saß nur eine
Person Darin. Seit der Lieferung des ersten Wagens bis
zur Aufnahme des fahrplanmäßigen Verkehrs sind gerade
anderthalb Monate vergangen _
» lAbfchied des OperniJiitendanten Fied-
12»n.) Die Aera Tiedien fand im Stadttheater am Dienstag
mit einer glänzend verlaufenen Ausführung »Der Meister-
finger von Nürnberg« unter musikalischer und szenischer Lei-
tung Tiediens ihren Abschluß. Am Schluß der Oper wurde
Der Jntendant mit Beifall überschüttet. Tiedien mußte sicb
Inmitten des bunten Sehlußbildes im Ks « ' - AHinlfler
immer und immer wieder neigen. Viele Lorbeerkränze wur-
den 1hm überreicht. Erst das Herunterlaffen des eisernen
Vorhangess machte den Ovationen für den fcheidenden nach
Berlin berufenen Jntendanten ein Ende.

Landeshut. (Ein Drama aus dem Lebens Jn
einem Grundstück an der Böhmifchen Straße beging Der aus
Böhmen stammende Arbeiter Franz Meissner aus Nahrung-stor-
gen Selbstmord Er stürzte sich aus dem 1. Stock und erlitt
derartige Verletzungen, daß er wenige Minuten nach seiner
Einlieferung in das Krankenhaus verstarb. Zur selben Zeit
traf seine Ehefrau mit ihrem Kinde aus Böhmen hier ein und
mußte sofort an das Lager eines Toten geführt werden.

Altheide. (Schwerer Sturz eines Motorfah-
rerpaares.) Ein aufregender Vorfall spielte sich hier in
der Nähe des Gasthofes »zum grünen Wald« ab. Bei der
dort befindlichen starken Kurve verlor ein von Glaiz kommender
Motorradler, der auf dem Soziusfitz eine Dame mit auf D—em
Rade hatte, die Gewalt über die Steuerung und er fuhr mit
voller ·Wucht gegen einen Straßenstein, sodaß das Rad in
Trümmer ging und beide Personen auf die Straße geschleudert
wurden. Die Dame erlitt so schwere innere Verletzungen, daß
sie in das Krankenhaus in Scheibe überführt werden mußte, in
welchem sie hoffnungslos darniederliegt. Auch der Fahrer
selbst trug mehrere Rippenbrüche, einen Armbruch und einen
Schlüsselbeinbruch davon. «

Licgnih. (Verhaftung am Poftfchalter.) Hier
wsuirde auf dem Hauptpiostaxmt ein junger Mensch festste-
nomnien, der nach Begehng einer Unterschlagung von 1300
Mark asus Eheinnitz flüchtig geworden war, als er im Begriff
war am Hauptpoftamtfchalter einen Brief in Empfang zu
nehmen. Etwa 400 Mark konnten dem jungen Mann noch
abgenommen werden. (B e st r a f u n g e i n e r E i n-
b r e ch e r b a n d e.) Vor dem Schöffensgericht wurde gegen
zwei schwere Berliner Einbrecher verhandelt, die im vorigen
Jahr bis an die Zähne bewaffnet den Bunzlsauer Kreis un-
sicher gemacht hatten unD auf Deren Konto zwölf schwer-e
Diebstähle zu schreiben find. Es wurde gegen den Gärtner
Albert Henn und den Kaufmanns-gebiler Röhr auf 3 bziw.
2% Jahr-e Zuehthaus erkannt.

Liebau. (Unglück in einer Papierfabrik.) Jn
der Papierfabrik Feldniühle sollte in der Hauptantriebsmaschine
eine neue Riemenscheibe eingesetzt werden, die an starken Seilen
emporgewunden wurde. Mitten in dieser Tätigkeit löste sich
plötzlich eine in das Seil gelegte Schlinge und die schwere Nie-
menfcheibe stürzte herab unD traf den darunter stehenden Ma-
schinenmeister Tworog Dieser erlitt furchtbare Verletzungen
an Armen, Beinen und Schultern, vor allem aber auch innere
Verletzungen, die wenige Stunden danach den Tod herbeiführten

Sagan. (T o d auf d e n S eh i e n e n.) Am Montag
nachmittag ist ein noch junges Mädchen von dein Personen-
z-uge, der mittags in der 1. Stunde den Bahnhof Sorau ver-
lassen h-atte, überfahren und sofort getötet merben. Wer die
Getötete ist. ist noch nicht ermittel. Es soll sich um Selbstmord
handeln.

Kohlfnrt. (D i e B la u b e e r e r n t e) in Der Görlitzer
Heide hat begonnen. Der ietzt öfters niedergeganaene Regen
und die fchwiile Witterung haben das Wachstum der Beet-en
sehr gefördert. Die Forftverwaltung gibt Freischeine an alte
erwserbslose Personen aus, damit auch diese sich einen Not-
groschen verdienen können. Am ersten öffentlichen Anskauss-
tage wurde das Pfund Bieeren mit 15 Pfg. bezahlt.

Giriinherg. (A u t o u n g l ü ck.) Jn der Näh-e von Grün-

 

 berg ist der auf einer Autofahrt nach Berlin begriffene Fa-

brikbesitzer Paul Nave aus Lerchenberg bei Glogau tödlitt
verunglückt. Der Kraftwagen überfchlug sich-, Nave unter sitzl
begrabend. Wahrend Der Besitzer tödlich veri.ingliickte, zog fi.
sein Buchhalter einen Bembruch und der Ehauffeur Hund
abschiirfungen zu.

Griinberg (100 Jahre Wochenblatt.)· Am 1i
Juli konnte das »Grünberger Wochenblatt« (Taaeszeitungf
im Verlage von Levhsohn auf 100 Jahre des Bestehens zu
rückblicken Aus diesem Anlaß hat Der Verlag eine reich ausi
gestattete Festnummer heraus-gegeben die auch eine getreui
Nachbildung der Nr. 1 vom Jahre 1825 enthält.

Göttin lDas erste Verkehrs-Flugzeua.i A
Mittwoch vormittag um 11 Uhr fand mit Der Ankunft de
ersten Juntkerverkehrsflugzeuges D. 557 unter der Führung
des Piloten eSidel in Gegenwart von Vertretern der Stadt-«
Kreis- und Kommunalbehörden, sowie von Vertretern von
Handel und Jnduftrie die offizielle Eröffnung des Görlitzet
Flugihafens statt, wodurch Görlitz in den Luftpostverkehr von
Osten nach Westen als Lsandungsplatz eingeschaltet ist. Dem
Piloten des Flusgplatzes wurde im Namen der Stadt eine
Radierung von dem Maler Engelhardt vafhsäuser, die
Untermark darstellen-d. überreicht. Dr. Bargou überreichte
dem Piloten als Geschenk der Luftfahrt Görlitz einen Pokab
Um 11,85 setzte das Flugzeug mit fünf Fahrgästen die Weiter
fahrt nach Dresden fort.

W

Kleine Nachrichten aus Schlesixem Die niederschlesischt
Ausstelluna für Frauenfleiß, Hauswirtschaft und Heimkunft
die vom 3. bis 13. September in Li eg nitz stattfindet. isi
bereits ietzt zu zwei Dritteln belegt. ——— Vom Zuge überfahren
wurde auf der Strecke Oppeln——-Neisfe der Einwohner Jures
ans E o m p ra ch t sch ü tz. Er wurde schwer verletzt. —— An
der deutsch-polnischen Grenze bei Rat-ibor wurden aufv
polnischer Seite Schmuggler gefaßt, die 40 000 deutsche Il-
garetten nach dem Kreise thnik fchmiuggeln wollten. -—·

 

Aug Werten-heu-
-Oppeln. (Einweihung des Reichsbahn-Di·

r e k t i o n s g e b äu d e s.) Die Reichsbahndirektion Oppelm
die Nachfolgerin der durch die Zerreißung Oberfchlesiens ver-
loren gegangenen Eifenbahndirektion Kattowitz für den bei
Deutschland gebliebenen Teil Oberfchslesiens hat nunmehr ihr
eigenes Heim in der Nähe des Oppelner däauptbahnbofes inr
größten Bau, der nach dem Kriege im Osten Deutschlands
entstanden ist, in allen seinen Teilen in Benutzung genom-
men. Dieses bedeutsame Ereignis wurde am Donnerstag
durch eine schlichte Feier begangen. Außer den Mitglied-ern
der Neichsbahndirektion selbst und Anordnungen der viel-
tausendköpfigen Beamtenfchaft ihres Bezirks waren erschie-
nen: Staatssekretär Vogt in Vertretung des Generaldirektors
der Reichs-bahn, begleitet von mehreren Herren der Haupt-)
verwaltung, ferner die Spitzen der staatlichen Behörden ink.
Oberfchlefien, Vertreter von Handel und Judiistrie, des Op-
pelnser Magistrats und der Brief«

Kreuzburg. : e r e n d en B r a n D ,)'
Der Sonntag am sog tojitete und acht Gebäude
in Asche legte, haben . »;.«.«ren Feststellungen ergeben, daß-«
das Feuer in dem eng verbauten Haufe des Kaufmanns Blu-
menthal auskam. Die Entstehungsurfache ist noch nicht be-
kannt unD wird wohl nie ermittelt werden können, doch war c:
leider Tatsache, daß das Feuer bereits beträchtlichen Umfang-
angenommen hatte, als es bemerkt wurde, da die meisten Leute
im vormittäglichen Gottesdicnst weilten und der Brand zunächst
Jnnenräume betraf. Das Treppenhaus war derartig herqualiutr
daß ein Passieren über die Stiegen nicht mehr möglich war und
es wurde dadurch der in einem oberen Stockwerk befindlichen
Frau des Kaufmanns Blumenthal der Weg versperrt. Sie schrie
herzerschiitternd um Hilfe, doch niemand brachte ihr und ihren
beiden Kindern Rettung. Die drei unglücklichen Personen, die
vermutlich über die Treppe hinabwollten, fanden den Er-
stickungstod und verbrannten Dann. Jhre Leichen wurden spä-
ter unter den Trümmern gefunden. Die ganze Häusergruvpe,
die den Flammen zum Opfer fiel, war ein verwinkeltes Gott«-irr
von Fachholzbauten, bei dem man schon immer mit Bangen Dar:
an gedacht hatte, daß es einmal einer Feuersbrunst zum Opfer
fallen könnte. Die Flammen wurden noch von einem starken
Sturme angepeitscht und griffen mit ungeheurer Schnellig-
keit um sich, sodaß acht Häuser eingeäschert wurden. Da für
diese absolut keine Rettung möglich war, bonzentrierte sich die
Löschtätigkeit allein auf das stark gefährdete Rathaus, aus wel-
chem die Bestände auf Wagen unD Automobilen fortgeschafft
wurden. Nachmittags gegen 3 Uhr war nach etwa fünfftiindi-
gem Wüten die Gewalt der Flammen gebrochen.

Oberglogau. (7 00 Ja h rfe i e r.) Am Sonntag feierte
die Stadt ihr fiebenhundertjäihriges Bestehen. Den Auftakti
der Feier bildete am Sonnabend ein Komm-ers Der Sonn-
abendabend wurde durch einen Fackelzug beschlossen, der durch
die festlich geschmückte Stdta ein besonders glanzvolles Ge-
präge erhielt. Der Sonntag-Morgen begann mit einem aros
ßen Werken und trug das Gepräge eines allgemeinen deut-
schen Fest-es. Am Denkmal unD in Der Pfarrkirche fanden
erhebende Festgottesdienfte statt, nach Deren Beendigung Ka-
nonikus Ulitzka die Glückwünsche des Kardinals Bertram,
Qberpräsident Proske die Wünsche Der Regierung unD
Staatsregierung überbrachten. Nunmehr verfaminelten fich‘
Die Vertreter der Staats- und Kommunalbehörden zu einer
kurzen Feftversammlung im historischen Rathaussaal. lOber-
präsident Proske pries den starken Biirgersiiin Der Stadt,
der es ermöglicht hat, allen Stürmen und Schicksalen Trotz zu
bieten. Kanonikus Ulitzka sprach namens des»oberichlefifchen
Provinzialausschusfes und feierte die Berufsstände der Jubel-
stadt. Landrat Psachur sprach namens des Kreises Neustadt
und übermittelte gleichzeitig eine Sipende von 6000 Mk. fur
den Bau eines Krankenhauses. Maior Sschmantus vom Ge-
nseralkonsulat Breslau, klieichsbahnpräsideni Meyer, Ober-
bahnrat Modrze, Postpräsident WawrziksOppeln Burger-
ineifter Spak aus Ziilh, der einen handgearbeiteten Sessel
überreichte ‚brachten glseiilifalls ihre Glückwiinfche dar. Nach-
ein Uhr erreichte der Sonntag durch den sich durch die Haupt-
straßen bewegenden Fest-um seeeii «««"ksei.iunlt.

Roßbcrg. lSchwere A usschreituncU Jn der
.tgcht zum illtoiitag veriitben auf der Sedanftraße sechs Ver-
fonen ruhestörenden Lärm. Als daraufhin ein Schnpobes
aniter einfchsisitt und Ruhe gebot. fielen die nächtlichen Ruhe-
störer über den Beamten her. warfen ihn zu Boden niin
hackten ihn mit den benagelten Schuh-en ins Gesicht. Als die
binzukonunenden Zivilversonen dem bedrohten Beamten
Heilse leisteten, ergrifo die Nohlingie die Flucht. Der Bise-
amte hat Derartig schiirere Verletzfuigen erlitten. daß er sich
sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.



Guyet-mischen

steuer-Kalender für Monat Statt.
Die Neichsftenem

6. Juli: Iblieferung der für die Zeit vom 21.-—30.
Juni 1925 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohns u. Se-
haltszahlungen.

10. Juli: Einreichung der Lohnzettel für Angestellte,
die in den Monaten April-Juni insgesamt mehr als 2200
Mk. (monatlich durchschnittlich also über 733 Mark) Ge-
halt bezogen haben. Keine Schonfrisi.

10. Juli: Voranmeldung und Zahlung der Umsatzsteuer
der Wonatszahler für den Monat Juni und der Dnarteli-
zahler für das zweite Vierteljahr 1925. Schonfrift bis
zum 17. Juli einschließlich. ·

10. Juli: Vorauszahlnug derEinkommeus und Körper-
fchaftsfteuer aller Steuerpflichtigen und zwar der Monats-
zuhler für die Monate Mai und Juni, der Quartalszahs
ler für das zweite Vierteljahr 1925. Schonfrist bis zum
l7. Juli einschließlich.

15. Juli: Lohnsteuer für die Zeit vom l.——10.Juli.
25. Juli: Lohnsteuer für die Zeit vom 10.—20.Jnli.

Die Steuern in Preußen.
10. Juli: Voranszahlung der Monatszahler auf

die preußische Gewerbefteuer für den Monat Juni, der
Quartalszahler für das zweite Quartal 1925. Schonfrift
sieben tage.

Schon-15. Seit: Prenßische Grundvermdgenssteuen
frist sieben Sage.

Preußische Hauszinsfieuer. Schonfrisi bis
zum 22. Juli.

 

JugendherbergsEotterie
Die Lotterieftelle des Zweigausschusses Mittelschlesiens zur För-

derung des Jugendherbergewesens hat den Ziehungstermin für die
von ihr veranstalteten Jugendherbergslotterie auf den 28. Juli
1925 verschoben. Jm hiesigen Kreise ist daher der Vertrieb der
Lofe im Hinblick darauf, daß gerade in den letzten Tagen eine
große Nachfrage nach solchen bestand, wieder aus enommen wor-
eu. Die Gewinnausgabesrift verlängert sich dur die Verlegung

der Ziehung automatisch bis 15. September. Gewinnlisien können
bei dem Kreiswohlfahtsamt bestellt werden. Es wird wiederholt da-
rauf hingewiesen, daß keine Bleistifte, Vildchen oder Postkarten
verlost werden. Vielmehr befinden sich unter den Reihengewinnen
greiswerte Kunst- und Gebrauchsgegenstände, Wanderkarten. gute
ücher und farbige Bilder. Jn Breslau haben sich 20 Firmen

zur Einlösung der Nieten bereit erklärt. Vielleicht finden sich auch
Geschäftsleute des hiesigen Kreises bereit, solche in Zahlung zu
 

 

  Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Sohnes

Mulsant tierisch
sowie für die schönen Kranzspenden
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank.

Vesondereu Dank Herrn Pfarrer
Hoehne für die trbftenden Worte
am Erebe, dem ev. Kircheuchor für
die erhebenden Gesänge sowie den
Ehrenjungfrauen und den Herren
Trägern für das letzte Geleit.

Hundsfeld, den 3. Juli 1925.

Pauline Bartsch
nnb Kinder.
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 bet wird. Man schlägt die Vutter fest in eine Porzellan-

Görtitz Basthet zum Flugplatz
Sonntag, den 5. Juli

  

Hacker-Nährbier
alkoholarm und oon unbegrenzt-r
Haltbarkeit, für Nervbse, Blut-
arme} Kranke und Genesende,

Kranken-Weine

Adolf Henlschel

Hundsfeld, Breslanerftn l.

 

nebmen. Bedingung ist fol ende: Der Besitzer einer Stiere muß
in dem betreffenden Geschät mindestens für 5 Mark bezw. 10 am.
kaufen, dann zahlt er 4,50 Mark und legt seine Niete als Wert
von 50Pfg dazu. Die Gefchästswelt gibt also im Interesse der
Sache einen Rabatt oonS bezw.10 010. Dieser scheinbareRabatt wird
aber verzehnfacht wieder hereingebracht durch den gesteigerten
Umsatz: lehrt doch die Erfahrung, daß mindestens 90 01° aller
Nietenbesitzer lieber für 5 Mark oder 10 Mark laufen, nls die
50 Pf einbüßen. Die Firmen werden ferner in der· Gewinnliste
—- Auflage 40 000 Stück — namentlich ausgeführt, m »der Presse,
durch Rundsunk usw., sodaß eine kostenlofe Reklame sur sie ent-
steht. Reklamematerial für Lotterie, Plakate, Handzettel usw.
sind im Kreiswohlfahrtsamt in Oels zu haben.

—- Crüne Gemüfe folleu ietzt auf dem Mittags-
tisch erscheinen, wenn nuch der Nährwert dieser pflanz-
lichen Kost oft etwas zu hoch bewertet wird. Unsere
grünen Gemüse bestehen meisi ans Wasser, ihr Eiweiß-,
Fett- und Stärkegehalt ift dagegen ein minimaler. Reicher
aber ist ihr Salz- und Uschegehalt, und diese Matrialien
sind dem menschlichen Körper zu seinem Vesiaude unent-
behrlich. Die grünen Gemüse, namentlich der Spinat,
zeichneu sich ferner durch ihren Eisengehalt aus. Sie
werden daher vielfach Vlutarmeu als blutbildendes Mittel
empfohlen. Schon aus diesem Grunde verdienen die Ge-
müse besondere Berücksichtigung in der Ernährung. Noch
mehr ist dies der Fall, weil sie durch ihren Gehalt an
Würzstoffen ali Geschmacksreize wirken und die Ver-
dauungssäste anregen. Das trockendste, saftlosefte Suppen-
fleifch wird genießbar, wenn es zusammen mit einem
kräftigen, schmackhaften Gemüse, wie Erbien, Bahnen,
Spargel, Vlumenkohl usw. ist leicht verdaulich. Ei kann
daher sowohl in der Krankenkosi wie auch Magenleideus
den verabreicht werden.

— Die Iliegenplage macht jetzt manchen Men-
schen ungemeiu zu schaffen. Da das Jnsekt ein Träger zahl-
reicher Vazilleu ist und schon vielen den Tot gebracht hat,
ist der Krieg gegen die Fliegen eine hygienische Forderung.
Besonders zu fürchten haben wir die besonders auf dem
Lande heimischen Stechfliegen, die so leicht Vlutvergiftung
verursachen. Nur gehe man bei der Vernichtung der Flie-
gen nicht tierquälerisch vor. Das ist z. V. der Fall beim
Schlagen der Fliegen mit der Fliegeuklappe oder beim
Fang des Jusekts durch Fliegentüteu. am empfehlenss
wertesten sind sogenannte Fliegeuhäuser.

Hunswirtfchnftciches.
—-— an Frifchhaltnng von Ililch nnd Butter

gibt es ein sehr einfaches Mittel, wobei kein Eii verwen-

  

Grafen

 
Hierzu ladet freundlichst ein ‑‑

schüssel, die dann in eine nicht zu kleine Emailleschüfsel
gestellt wird. Letztere füllt man mit kaltem Wasser und
fügt eine Handvoll Kochsalz hinzu, dann wird die Butter-
schüssel mit einem Stück man bedeckt, das so groß sein-
muß, daß vier Eden ins Wasser reichen. Vei der Milch--
anfbewahrnug geht man ähnlich vor, braucht aber dem
Wasser kein Salz hinzuzusehen und muß den Illull mehr-
fach zusammengefaltet über das Milchgesäß decken.

—- Um das Weise von Eiern schnell zu schlagen,
tue eine Messerspihe voll Salz hinein; je kühler die Eier
sind desto schneller geben sie Schaum.

 

KirchlicheRachrichten der evang. Gemeinde.
Sonntag, den5 b. Mts. (4. n. Trinitatiss 9 Uhr Gottes-

dienst. Pfarrer Hdehne. Danach Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr:
Kindergottesdienft. Derselbe. 7 Uhr Vibelstunde in Schottwitz. —-
Dienstag 8 Uhr Vibelftunde in Sacrau. —— Mittwoch 8 Uhr
Vibelstunde im Altersheini. Sonntag Kollekte für den Verband
der evangelischen Frauenhilfe Deutschlands.

Herr Pfarrer Raebiger ist bis zum 28. Juli beurlaubt.

  

Breslauer Getreidebericht.
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

für je 100 Kilogramm, für Kartoffeln nnb Rauhsutter für je 50
Kilogramm.

WeizenGetreide. Tendenz: fett, Kahnware erheblich billiger.
29, Roggen 24«!,, Hafer 25, Braugerste 261s,.

man. Tendenz: fest. Weizenmehl 41, Roggenmehl 36, Aus-
zugsmehl 46—47.

Kartotfeln. Tendenz: alte Kartoffeln nicht angeboten, daher
geschäftslos.

Heu und Stroh.
Berlin. (Amtlich). Erzeugerpreise für 50 Kilo ab märkischer

Station, freiWaggon, sür den BerlinerMarkt in Reichsmark: Draht-
gepreßtes Roggenftroh (Quadratballen) 1,00—1,50. drahtgepr.
Haferstroh (Qnadratballen) 0,90—1‚25‚ drahtgepreßtes Weizenftroh
(Quadratballen) 0,95—1,35, Roggenlangftroh (zweimal mit Stroh
gebündelt) 1,80—1,80. bindfadeugepreßtes Roggen- u. Wetzenftroh
1,00—1,40, Häcksel 1,30—1,60, handelsübliches Heu, gesund nnd
trocken, nicht über 80 Prozent Besatz mit minderwertigen Gräsern
2,40 bis 2,90, gutes Heu. desgleichen nicht über 10 Prozent Be-
satz 3,20——3,70, Kleeheu, lose, 4,25—-—4,75.

o

G d s blas heitere Stimung, Arbeits-
esun en C , freudigkeit bekommen Sie

wieder beim täglichen Genuß des vorzüglichen, ärztlich

“W Junge nerven-m Meiers“lenen
Ueberraschende Erfolge! Nur in Originalpaketen von 1 Mk.
zu haben in der Adler-Drogerie Hermann Köhler. ——
Alleiniger Hersteller Jungs Kräuter-Haus. Rochlitz i. Sa.

  

Ganztniinztljkn Dm“  

 

ebenso

empfiehlt

I- beivorm. Engen l'lorn

Ei ladet ergebenst ein  

Ü Henkel“s
Sie“: 8mm Seifenpulver

Sack-eh . Ein
Seel- u. harten-liebt ‚Zur hinstellt-ask - seiten-duns-

Sonntag, den 5. Juli ron‘
u Q2 . hfl t ,

üresses Weltweisheit w
guter Musik. ·- d

Anfang 4 Uhr. » Ergi:i:gkeit,t_

Max schritten «’ °
 

 

Sehlef-‚Spmse- u. linke-nimmer
Nenzeitliche andren, Sofns.

Chnifelongnes n. einzelne Möbel,
reell nnd preiswert, verkauft

Tischler-alle Richard Glump,
0nnbifelb, Markplatz 2.

Sie werden stets zumuten sein,
 

Sibylle-losst-
fluf nach Diskursen-H

Sonntag, den 5. Juli

 

Bursche

 

 

 wenn Sie ihr Schuhu-ers auf der

Gsrlitzerstrafze 14
bei Schuhmachermstr. klanl Milimonka

reparieren lefien.
Unhaufertignng zu soliden Preisen.

ff H W
 

  

III-- Weigelsdorf.
Gasthaus Josef Kirtzig.

ist-ones Hehnsehlegen.
Hierzu ladet freundlichft ein

Sonntag, den 5. Juli

Sonntag, den 5. Juli

Gr. Entenreiten.
Hierzu ladet freundlichst ein

Saal- u. Saiten-liebt ‚Zur Betteln-sc fing“; zikskyszkjiuzchm »F Jan-ni- per bare
Sonntag, den 5. Juli Ruinen s “In. . ge „EIS: Generate,

Gr. Inmitten-Franziska E« ‘“"“"‘“”““‘* 2.. Wen Asxljgjisxllssm
Hierzu ladet freundlichsi ein a tung ! achtungl .

Paul Müller. chasmlschslh Frauen

stellt noch ein

Alfred urban,
Hundsfeld.

—Eine ftandhafte große

antljtprksfe

 

Das Komitee.
 

Das Komitee.
 

Zus- Einmachszoil
 

 

 

lasset-inmitten
werden gekauft,

häusliche starrebrilrn
jeder Artwerden angefertigt

verkauft

baten, Hundsfeld
Mulihesiraße l.

küs- Früh-
liartoffeln

für Futter— und teil-
weise zu Speifezwerken,
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empfiehlt naqu
Hundsfelder Stadtblatt.  
 

 

m nnb Iertagt C. Inpionili, bnnbiielb. serrntwertlicher Redaktean C. topietoiti, Hundsfeld.

Hund-selber Stabtblatt.

‘—  
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Feuer-, Eindruck-» Haft-
pflicht-, Lebens-, Volks-
n. Kindernerfichernngem

Milchschafe
zu verkaufen

pintergesse 7.

« f.znrte,weiseeflnutundblend. Z
g schönen Teint. Ferner macht Z
Z ,ancln-crenm« Z
z tote und spröde Haut wem u. ‚
e mmetweleh. Überall zu haben
in Israel-leis b. Carl-ehster  
 

 




